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schcinlich nogen sie ebenso wie die Höcken;chwäne zum Obcrll3chten in Richtung Norden auf ein anderes 
Gewässer. da die Haselbachcr Teiche - wie oben bereits erwähnt - ab Anfang Januar 2006 zugefroren waren. 

Eine wichtiges Refugium Hir Wasservögel stellt sicherlich das Scrbitzcr Becken in dem Zeitabschnitt dar, in 
weichem die angrcnZCl1de Pleißc Hochwasser flihrt. In dieser Zeit flillen sich an vielen Stellen des rund 2 km2 

großen Gebietes die vomal1d{"nen Senken mi, Wasser. Wird das Obernulungsbccken bei Hochwassergefahrmil 
P1eißcwasscr genul{"1. dann bilde' sich eine \iele Hektar umfassende Wasserf1äche. Leider konme solch ein 
Szenario \'om Verfasser nur einmal heobachlet werden. Auch Arten wie der im Altenburger-Kohrener Land 
lebende Seeadlcr (lIuliu('I!/lts ulbici!lu) ffihlen sich offenbar \'on solchen neu "entstehenden" Wasserf1äehen 
angezogen, wie es im Exrcmwinler 2006 im Scrbitzer Hecken regiSlriert wurde. /l.line Februar konnten hier 
drei adulte Seeadler beobachtet werden. 

Eingegangen am 26. 4. 2006 

M'CItAfl . DOCH. Wilchwitzer Weg 15. D·04600Al!enburg 

f.lcmplar nm Frl.lxillu .\' L - Die Esche (Fm,;'/Us e.rcf'ls;or L.) ist im Al!cnburg· 
Schmöllner Lö6gebicI gegenwärtig allgemein \erbreilet (SlRUMI'I' 1992: 4]9) , 1m Geg{"nsatz dazu wird sie in 
historischen Akten der Altenburger Region nur selten angeHihrt. Weder im ßcricht über die Besichtigung und 
Ausmessung der Leina 1670 (BAADE 1996). noch in der Jahresrechnung der FÜr.itlichcn Forstreviere des Amtes 
Altenburg von 1737 ( ])A,\I)E 2002) werden Eschenvorkommen erwühnt. In dcr Akte von 1670 - lind das ist der 
älteste bisher gefundene Il inweis auf diese Baumart im Ahenburger Land - werdcn z ..... ei "Schön Eschcn Hauc" 
(an anderer Stelle "Schön Aschen Haue") genannt. Da an dereu Slelle spätere Quellen einen ,.schön Eichen 
lIau" angeben (BAA[)I! 1996). kann diese Angabe nicht als überleugcnder lIinwcis auf Eschcnvorkommen 
gewertet werden. In Försters .. Flora Altenburgensis" \'on 1768 werden Eschcnvorkommen ausdriicklich nur 
.. im LuSIWäldchen \'on Obermolbit;c' und . .in den Waldungen bei I30cka und in der Leim," angeffihn (TWER' 
FEWIlR 1965: 108). 
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GLÄSI;R (2001). dic die historische Waldcntwicklung im Lcipziger Auwald schr detailliert untersucht 
hat, stellte fest dass Froxilllls cxcdsiol' don bis Mitte des 19. lahrhnnderts nicht in der l3aumschicht vorkam, 
sondern erst am Ende des 18. Jahrhunderts und verstärkt ab 1870 bewuSSt eingebracht wurde und gegen
wärtig die häufigste Baumart irn Leipziger Auwald ist In Übereinstimmung mit diesen Aussagen erkannte 
GUTTE (2006). dass die meisten der heutigen Alteschen im Gebiet der Stadt Leipzig um 1880 gepflanzt wor
den sind. 

Den einleitend dargelegten bisherigen Erkennlllissen über die Entwicklung der Eschenvorkommcn zufolge 
darfim Altenburger Land eine iihnliche El11wickllmg angenommen werden wie im Leipziger Auwald. Auch im 
Altenburger Land sind Starkeschen ausgcsprochcn sclten und der Zeitpunkt des Beginns dcr forstwirtschaft
liehen Förderung dcr Eschenbestände unklar. Deshalb soll hicr ein besonders bemerkenswert starkes Exemplar 
dieser Baumart vorgestellt werden. 

Dicse Esche steht im Park Tannenfeld (MT B Ronneburg 395 112). der wegen seiner Größe (14.8 ha) und aus 
dendrologischer Sicht zu den ausgesprochenen Raritäten OsUhüringens gchört. Anlegen ließ ihn l-ler.wgin 
Dorothea von Kurland um 1800. nachdem sie 1796 die Gcneralvollmacht über Tannenfcld erhalten halle. Ca. 
1800 wurdc das "neue Schlösschen Tannenfc!d" errichtet (NIEI'IIiOLO 20(6). 1899 grundete Dr. med. Paul 
Friedrich Anhur Teeklenburg ein modernes Sanatorium rur Gcmüts- und Nervenkranke, wesh:t!b er mehrere 
Gebäude im Park bauen bzw. umbauen ließ. Sie waren zuletzt als Alten- und I'flegeheim genutzt worden. Seit 
l1crbst 2004 stehen sie leer. Jetzt (2006) gehört der Park dem Landkreis Altenburgcr Land: verwaltet wird er 
gegenwärtig vom 1'1) Hochbau und Liegenschaften dcs Landratsamtes. In desscn Auftrag wurde ein Gutachten 
ersteHt (NIENHOU) 20(6). welches die Gnlndlage rur I'flegearbeiten des Parks liefert. Dic Arbeiten werden 
überwiegend durch Personen mit I-Euro-lob ausgeruhr!. 

Die hieraufgezeigte n Nutzungsformcn wirkten sich auf den Erhalt des außerordentlich artcnreichcn Gchölz
bestandes positiv ans. Im Hinblkk auf das Thellla des Beitrages sollen eine Schmalblänrigc Eschc (ri-a.rilllls 
anglll·tijo!io VAIIL). die solitär auf einer Wiesc im Park steht. und eine Hänge.Esche (FroxilJIIs exce/sior .Pell
du/(/ J besonders erwähnt werden. 

Die angesprochene Esche (FlTuimlS excefsior L.) steht an der SW·Eeke von I-laus "Tannegg" aufctwas 
erhöhtem Standort. Sie ist ca. 18.5 m hoch; ihr Kronendurchmesscr betr'jgt in Nord- Süd-Richtung 25 m. in 
Ost- \\'cst-Riehtung 28 m. Trotz dieses beachtlichen Kronenumfanges f:iltl die Esche flüchtigen Besllcherll 
wegen ihrer relativ geringen Höhe kaum auf. zumal sie von mehreren Eiben bucc,ito L.) sowie einer 
Rosskastanie (AeSCJI/IiS hil'l'0castalmm L.) umgeben ist. Ihre außerordentliche Bedeutung wird erst beim 
Anblick des Stammes deutlich. Dessen Umfang beträgt in Brusthöhe 5,70 111. Damit ist der Stammdurchmcs
scr dicses Exemplares (d 181 cm) gTößer als bei dcn von CONRAO & TRllt1G1l (2002) sowie von KÖHLIlR 
(2005) angeftihnen Exemplaren. 

Auf Grund dieser Abmessungen ist auch das Alter des Baumes bemcrkensv .. ert. CONIti\l) & TII.I!IIGE (2002) 
berechneten fiir EsehclI an der ß 92 in unmittelbarer Nähe der Grenze südlich von 
Elsterbcrg (Voglland) einen jährlichen Zuwachs des Radius um 4 mm. Umer der Annahme, dass das auch im 
Park Tannenfeld zutriffi, wiire bei derTannenfelder Esche auf ein Alter von 2261ahrcn zu schließen. 

Ob dicsc von CONltM) und TRIlllGP. bercchllete Wuchsleiswng auch \'on der Esche im Tannenfelder Park 
erreicht oder gar übertroffen wurdc, ist unklar, angesichts der Standort bedingungen aber anwnehmcn. denll 
der Standort ist von Löß geprägtllud daher relativ nährstoffreich. Weniger optimal scheint die Wasserversor
gung sein. P:lrkgcländc ist hügelig und liegt ca. 267 bis295 m über NN. Z',I.'lIT gibt es im Park eincnTcich, 
doch steht die Esche davon über 100m cntfernt und auf einer Erhebung. Sofern das Exemplar nicht schon vor 
1800 am jetzigen Standort gestanden hat. ist als spätester Pflanztennin die Entstehungszcit Parks 
(1796 - 1800) anzunehmen. 

OUIlIU)OH"E1t (1994) znfolge wird Fmxilws r'xce/siol' "ca, 200 Jahre" alt. Die hier betrnchtete Esche müsste 
damit also ihre Stcrbephase erreicht haben. Entgegen dieser Erwartung cllicheint sie aber gesund und vital. 
obwohl einige Äste. auch im Wipfelbereich. abgestorben sind: doch das ist bei Eschen keineswegs ungewöhn
lich. 

Nachtcilig ist es aus bautcchnischer und denkmalpllegerischcr Sicht. dass der Baum nur ca. Hhlf Meter vom 
Haus "Tanncgg" entfernt steht und einige Äste das Gebäude überragen. Auf Grund dicser Siwation könnte die 
Fällung der Esche eines im Interesse des Gebäudes erwogen werden. 

Der gegenwärtige Zustand der Esche bictet die Chancc, ihr genaues Altcr anhand der Jahresringe zu er
mitteln, und anhand eines Bohrkerns könnte der Zusammenhang von Dickenwachstum und Baumalter genalt 
untersucht wcrden. Die Möglichkeit der dendrochronologischen Untersuchung sollte auch tatsächlich genutzt 
.... weil damit gleichzeitig cin Beitrag zur Ermittlung einer dendrochronologischen Standardkurve von 
Fmxil1/1s I!xcelsiol' L. rur Miueldcutschland geleistet würde, 

Sofern es zltr Fällung der Esche kommt. sollte ein möglichst aber gesundes Stück des Stammes ins 
Mauritianum überruhrt werden. 

Für Liternturhinweisc danke ich Herrn Dr. habil. Pcter Gutte (Markkleeberg) ganz herzlich. 
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Eingegangen am 14.9.2006 

Dr. I-IAII.TMUT BAA])!!, Zeitzer Straße 29. D-04600 Altenburg 

'\l :IIS$Cnauftn>le n junger Laubrr öse he (lIylu uroot'('u) im df.'5 Jiu bf.'i ,\!urt a (O llf.'nien, Rumi 
nien). - Der Jiu (Schiel) kommt aus den Siidkarpaten und durehfließt die Kieme Walachei (Oltemen) nach 
Süden zur Donau hin. Südlich von Craiova stocken auf dem bis fUnf Kilometer breilen Talboden des Flusses 
mehrere Auenwälder. Im Jahrzehnt 1997- 2006 besuchte der Autor mehrmals. teil s :r.weimal jährlich, in den 
Monaten Mai bis September rur Jewei ls ein bis drei Tage den ca. 800 ha großen Auenwald bei Murta. deröst
lich des Flusses liegt.ledesmal wllrtlen hier Chöre rufender Lallbfrö sche festgestellt. die in den rumänischen 
Flussauen weit verbreitet slßd (FUtIN 1960. JESSAT 1998). Am 12. Juli 2006 f iel dort ein erstaunliches 
Massenauftreten junger Laubfrüsehe. H)'la (Irho rf!a (L. ). auf. In einem Streifen dcs 1-1 an holz-Auenwaldes. in 
1 bis 3 km Entfernung \10m Fluss. kamen üheral1 in der kniehohen Kmutschieht der bestockten Flächen. in tlcn 
Staude nfluren und auf dcn Sträuchern zahlreiche Jungfröschc von 12 bis 15 Ißm Körpcrlänge vor. Die größte 
Indi\iduendichte erreichte dif.'sc Laubfrosch-Popu lation auf einem ca. 150 Meter langen und ca. :r.elm Meter 
breiten besonnten. blütenreichf.'n Abschnitt (Feuchtwiesc nsaum mit eiNium Qlerocer/ln. 1.0111$ IIUgtll()jIlS. 

Lylhrum sa/icuriu. Achilleo I,wrmi ca) eincr Ost- Wf.'st-Schneise des Eschenwaldes. tei lweis.e auch Eichen
Ulmenwaldcs. wo in vie r stichprohenhaften AUS7..ählung en (je 0, I m1 Fläche) 180 bis 240 IndividlK"n pro Qua
dratffiCter rest gestellt wurden! Eine Individuendi chlc dieser Größenordnung war auf ca. 30 ha Fläche zu sehen. 

Oher weite Strecken annähernd parallel zur blütenreichen Schneise Iß ca. 100 bis 200 m Entfernung 
im Here ich des Massenauftretens mehrere Altwässer. die permanente. großteilS (auf jeweils ca. 0.1 - 0.5 lIa) 
besonnte. bis I m tiefe Stillgcwlisser mit sta rk schwa nkendem Wass.::rspiegcl und Teilabschnitlen temporärer 
Wasserfiihrung sind und allßcrha lb des betmchtelen Abschnitts die Schneise durchqueren. Die Altwässer haben 
den normalen Anschluss an den Fluss verloren. da ein niedriger flussnaher Deich die Aue vom Überfl utungs
bereich eines mittleren l'lochwa ssers trennt. Dcnnoch besteht die Möglichkeit, dass Ilochfluiell ffir kllrle Zeit 
dcn Dcich übersteigen. die permanenten Altwass.::r allfT"tilien und lusätzlieh zahlreiche temporäre Stillgewlis
ser erzeugen. Deran iges war nllch Starkrcgen im Sommer 200S und im Frühjahr 2006 der Fal1. nicht jedoch in 
den zwei Jahren zu\"or und :r.umindcst nicht 1997. Wahrscheinlich erre ichtcn Friihjahrshochflutcn vor der Ein
dekhung des Flusses regelmäßig die beobachtete Hartho lzaue . 

Dicscr Hochflutiibertritt in die Altwässer ist vermutlich Ursache dllfiir, dass 2006m dicser ansonsten über
wiegend sommenrocken en Aue ein solcherart aufT":illiges Masscnaullrclcn junger Laubfrösche beobachtet 
wurde. Der Fluss Jiu hat ein alpin gL-priigtes Einzugsgebiet. Scin natürliehcs Abflu=gime bringt normaler
weise im April oder Mai Hochwasser (&IIIIIEII)EII. 199 1). Offenbar stell t hier eine lIochflut mit der Eintnt!s
zell April die Vorausse tzung fiir eine masscnhafte Reproduktion des Laubfroschs dar. indem nach dieser 
Friihjahrshochllut unter ausreichendem Wasserangebot zumindest in der Zeit der Metamorph ose der lung
frösche an den Altwässcm distinkte. wenig veränderliche Ufers.'iurlle bestehen. die eine lokale Konzentration 
und Sync hronisation der Jllngrro sch. l'0plllation ermöglichen. Denn 2005. als ausnahmsweise im Jun i/Juli eine 
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